
JJ JZ Z

Erſcheint täglich

Die Herweghs
Eie rechtsrheiniſcher Roman von

Liesbet DillFortſetzung Nachdruck verboten
Jch liebe dich wie ich keinen Menſchen liebe, ſagte ſie

Ich liebe alles an dir jede Bewegung deine ſchmalen Händh
deine weißen Zähne und dein grauſames Lächeln wenn ich dich
füſſe Ja du biſt grauſam Lutz ſagte Grete aber
ſelbſt das liebe ich du bereiteſt mir Schmerzen aber ich liebe
dieſe Schmerzen ich liebe die Entſagung ich liebe meine
Träume von dir ich freue mich auf den Morgen weil mir der
Tag ein Wiederſehen bringt oder einen Brief von dir Und
ſelbſt ſolche Briefe in denen du mir weh tuüſt hab ich lieb

Sie war nie ruhig Dieſe Liebe das fühlte ſie konnte
nicht lange dauern dafür war ſie zu überwältigend zu
wunderbar

Es war ein Sommerrauſch nicht mehr
Wenn ſie daran dachte daß es einmal ein Ende nehmen

fkönne zitterte ſie
Dann wieder war ſie keck herriſch begehrenswert reizend

perführeriſcher wie je und ſteigerte nur ſeine Ungeduld ſie
allein zu ſehen Jhr Zuſammenſein war immer gefährdet
durch andere Einmal begegneten ſie an der Faſanerie an einem
ſtillen Sonntagabend plötzlich Fräulein Schmidt ſie batten
kaum noch rechtzeitig in das Waldesdunkel fliehen können
ein andermal fuhr Graf Netzband in ſeinem Wagen dicht an
nen vorbei zum Glück ſah er ſie nicht und einmal waren ſie
im vrientaliſchen Kaffee unter den Eichen vor einem Gewitter
flüchtend unter eine Menge Rheinauer geraten mitten in das
Whiſtkränzchen

Und immer war es Lutz der die Geiſtesgegenwart beſaß
ſie beide durch ein geſchicktes Wort zu retten Nicht ſie
Wenn ich dich nicht kennen gelernt hätte ſo wie jetzt

Lutz, ſagte ſie nach einer heißen Stunde beim Abſchied an
der Türe dann Hätte ich umſonſt gelebt

Was iſt eigentlich mit dir Grete fragte eines Abends
e

Grete tat überraſcht Mit mir
Nün es kann doch auch mal bei euch der Fall eintreten

der in anderen glücklichen Familien eintrifft
Grete erblaßte ſie faßte ſich aber raſch Ach Liane

das meinſt du Ach nein das iſt es nicht Und ſie ſpielte
mit ihren Armbändern Nun was iſt es denn forſthte
Liane Da hob Grete den Kopf und ſagte leiſe aber feſt
Jch habe jemand lieb Liane ſchwieg

Wer iſt es denn meinte ſie dann
Irgend jemand, fagte Grete du nennſt ja auch keinen

Ramen Liane
Nein und daran tut man gut, Liane ſah die kleine

Schwägerin an denn man kann dabei nur verlieren ent
weder den Freund oder die Achtung der anderen odier noch
mehr, ſetzte ſie hinzu Nun war es Grete aber doch zuviel
der Tugend Sie richtete ſich auf Das ſagſt du Liane

Gewiß das iſt meine Meinung
Nun und du

Wenn ich etwas erlebe geht das niemand etwas an
Jch habe niemand Treue gelobt, ſagte Liane ernſt und
begann ſich von neuem in ihren Gobineau zu vertiefen

Anfang Auguſt mußte Lutz wieder in ſeine Garniſon
zurück Sie hatten verabredet ſich noch einmal oben im Wald
an der Kapelle zu ſehen aber an dem Morgen regnete es in
Strömen und Grete ſchicte ihm einen Boten daß er beſſer
zum Tee zu ihr ins Haus käme Lutz tat das zwar ungern
er begegnete jetzt nicht gern gerade Ernſt aber dieſer war im

i nach Eppenhauſen zu fahren und das Wetter war

u über dieſem letzten Zuſammenſein ſtand kein guter
D

nJch habe abtelegraphiert, erklärte ihr Gatte beim Eſſen
da wir ja doch heut abend bei Juſtizrat Ehrlichs ſind es wird

mir ſonſt zu ſpät
Du fährſt nicht fort

Nein ich bleibe hier
Grete erblaßte Gott Ernſt bis acht Uhr kannſt du doch

zurück ſein und wenn nicht ſo kommſt du eben nach
W Fs e gert a dem Wetter, erwiderte

Und nahm von dem Filet Außerdem mag ich nicht wie einahgetriebener Renngaul herumjagen ich trinfe Ah a gern

zu Hauſe meinen Tee
Wrete überlegte in fieberhafter Angſt was tun Kaum war

er mit ſeinen Zeitungen auf ſein Bureau gegangen als das
Telephon ſpielte Sie rief Lutz ihre Enttäuſchung zu
Was tun

Aber der wußte inmer einen Rat
auf mein Zimmer
ſchr gemütlich

Sie zögerte während ihr das Herz ſchlug
Zimmer ins Hotel Das hatte ſie noch nie gewagt es
war das letzte Aber ſeine Stimme kla ſo verführeriſch durchs Telephon Ja Kleines du wommſt

Die Jungfer mußte den Teetiſch wieder abräumen denn
Grete kleidete ſich gegen fünf Uhr an

Wollen Sie denn bei dem Wetter wirklich ausgehen
frägte das Mädchen mit einem ironiſchen Seitenblick nach
der erregten kleinen Frau die immer Schubladen aufzog um
Handſchuhe zu ſuchen die ſie doch in der Hand hielt
Grete glaubte auf dem dreiſten Geſicht ein Lächeln zu

bemerken Aber an dergleichen war ſie längſt gewöhnt Sie
kam atemlos und halbtot in dem vornehm kühlen blattpflanzen
geſchmückten Veſtibül des Palaſthotels an und wollte gerade
die breite Treppe hinauf als ihr der betreßte Portier in den
Weg trat Zu wem ſie wolle fragte er

Grete blickte den Mann durch ihren dichten weißen Schleier
empärt an

Zu meinem Schwager, ſagte ſie von oben herab
Das könne jeder ſagen erwiderte der Machthaber des

Palaſthotels und er wier auf die Halle in der einige Gäſte

eine Komm doch zu mir
wir trinken zuſammen Tee das wird

Auf ſein

z

zufahren

und deine Schrift iſt nicht
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hinter ihren Zeitungen verſchanzt ſaßen Dafür iſt die Halle
da Auf den Zimmern ſind keine Beſuche geſtattet

Grete verließ das ungaſtliche Haus und eilte ins Kur
haus um im Leſezimmer auf einem Löſchblatt anderes
Papier war nicht zu finden Lutz mitzuteilen daß ſie ihn
ſofort unter den Eichen im Reſtaurant erwarte

Eine halbe Stunde ſpäter trafen ſie ſich endlich oben in
einem leeren kühlen Gartenſaal der von dem dichten Grün
triefender Eichen beſchattet in einer melancholiſchen Dämmerung
lag und deſſen offene Fenſter auf einen Kirchhof hinaus
ſchauten Hinter dem Büfett thronte eine dicke Kellnerin welche
ſtrickte

Sie nahm an dem mit karierter Kaffeedecke geſchmückten
Tiſch in der entfernteſten Ecke Platz und Grete erzählte ihr
Erlebnis mit dem groben Portier Durch die offenen Fenſter
hörte man den Regen auf den Kies rauſchen und die halb
zerriſſenen Klänge eines Chorals den verſtimmte Trompeten
blieſen Ein Begräbnis zog den Berg Herauf Dieſes weiß
ich ſoll ich nicht darum mich zufrieden ge ben

Der Himmel hing dunkel und ſchwer über dem Wald
und aus dem Talfeſſel quoll der Nebel herauf Es war alles
ganz anders wie ſie es ſich ausgedacht Lutz hatte alles ſo
reizend hergerichtet in ſeinem Zimmern Liegeſtühle auf dem
Balkon und Gretes Lieblingslikör Chartreuſe

An der Straßenbahnhalteſtelle drückten ſie ſich noch ein
mal die Hand dann ſtieg Grete zu der Trauergeſellxhaft
welche die Wagen füllte während ſich Lutz auf einem Fuß
pfad nach der Stadt herunter ſtahl

Am ſelben Abend packte er ſeine Koffer

Ein paar Tage ſpäter ſagte ſich Liane zum Tee bei Grete
an Dieſe erwartete Liane mit Herzklopfen Sie ſtellte gerade
die Taſſen auf als Ernſt eintrat Er fand den roſigen Salon
erleuchtet und warm der Kamin brannte ein kleiner Tee
tiſch ſtand vor dem Feuer und es ſah einmal wieder behaglich
aus

Bleibſt du heute zu Hauſe fragte er
wollteſt ſpazieren gehen

Nein ich erwarte Liane, ſagte Grete Und da ſie
ein gutes Gewſſien hatte fügte ſie hinzu Wil Iſt du eine
Taſſe Tee

Ernſt nahm Platz am Feuer und rieb ſich behaglich die
Hände es war kalt und häßlich draußen und er war erſt
eben aus Eppenhauſen heimgekommen Er freute ſich Liane
wiederzuſehen und er blieb

Da Liane ſichtlich nicht gekommen war um Ernſt zu ſprechen
und Grete nur auf dieſen Augenblick wartete machten ſie
Konverfation und ließen Ernſt von dem Neuen Unglück Herichten

das in Eppenhauſen angerichtet worden war durch den letzten
Sturm

Die neue Halle war niedergebrochen und es drohte ein
Streik Er wartete nur auf das Telephon um wieder hin

Jch dachte du

Du täteſt doch geſcheiter, meinte Grete lieber gleich
ganz draußen hinzuziehen denn du liegſt auf dieſe Weiſe mehr
auf der Bahn wie hier

Baut euch doch eine Villa dort die Backſteine habt ihr
ja, riet Liane zurückgelehnt in ihrem Sefſel die grüne
Teeſchale in der Hand an der ein paar wundervolle neue
Ringe funkelten

Jch danke, fuhr Grete zuſammen einen Backſtein
fabrikanten habe ich nicht geheiratet dann laſſe ich mich

ſcheiden
Liane beobachtete die beiden ſcharf und ſie ſah diaß ſie

recht gehabt Jhr Bruder wußte von nichts Er ging ſogar
auf das Angebot Gretes lachend ein Gut laß dich ſcheiden
aber ſo einfach iſt das nicht Jch mache Schwierigkeiten

O ich ſitze an der Quelle, meinte Grete den Tee auf
gießend Und wenn du nicht willſt ſo geh ich zu dhinem
Todfeind Ehrlich Der ſcheidet mich ſofort

Außerdem muß man triftige Gründe haben, warf Liane

Die kann man ſich auch ſchaffen Ich werde mir ſchon
Material zu beſorgen wiſſen Grete machte es ſichtbar Spaß
mit dem Feuer zu ſpielen und während ſie über dieſe Frage
ſcherzten ſuchte jeder des anderen geheime Gedanken hinter
der Stirn zu enträſeln Endlich ging Ernſt Alſo lebt
wohl ich höre ſchon wieder das Telephon Ja ich komme
Ach Liane ich bin ein Arbeitstier geworden Er verab
ſchiedete ſich indem er beiden Frauen ihre Hand küßte und
ſagte im Hinausgehen zu Grete Und veuzeſſen Sie das
Beweismaterial nicht gnädige Frau das iſt erforderlich es
genügt ein Brief vvielleicht ſchreibt dir ihn Lutz

Die beiden Frauen blieben beſtürzt zurück Hatte Ernſt dieſe
Worte nur ſo hingeworfen oder wußte er bereits Grete
war erblaßt Hatte ſie jemand verdächtigt Waren ſie ent
deckt Hatte Lutz eine Unvorſichtigkeit begangen was war ge
ſchehen

Endlich ſagte Liane Grete ich habe etwas gefunden das
ich dir geben möchte, und ſie entnahm ihrem ſeidenen Täſchchen
einen kleinen roſa Brief Grete nahm wortlos den Brief
entgegen eher ne ihn er ſtrömte ein leiſes Veilchenparfüm
aus und ſie ſtarrte ihre eigenen Worte an

Und ſei um drei Uhr wieder mit dem Wagen an den
Kolonnaden las ſie das übrige wußte ſie allein die
Ueberſchrift hatte genügt alles zu verraten

Ja das ſind ſolche Geſchichten, ſagte endlich Liane
während ſie in das ſummen e Gas ſchaute

Wer hat ihn dir gegeben fragte Grete tonlos
Jch hab ihn in unſerem Wohnzimmer unter dem Tiſch

gefunden
Wann
Vor einigen Tagen
Ah und warum haſt du ihn mir nicht gleich gegeben
Weil ich warten wollte bis ſich mein Verdacht beſtätigt

hatte Du mußt dein Parfüm wechſeln Es braucht ja nicht
immer Veilchen zu ſein Es ſtand zwar kein Name darunter

r charakteriſtiſch Cr iſt Lutz
wahrſcheinlich aus der Taſche geglitten Seit vorſichtig in
Zukunft ſetzte ſie hinzu und erhob ſich

Fortſetzung folat
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Sommernachtstraum
Von

Werner Schumann
Nachdruck verboten

Jn den Bäumen ſteigt das Blut
Jn den Büſchen in den Hainen
Jubelbrauſt in ſeinen reinen
Melodien zu Gott dem Einen
Schöpfer dem der Alles tut
Wiederauſerſtehungsglut

Doch wenn ſich die Tage ſchließen
Wenn in ſchattigen Alleen
Milde ſatte Winde wehn
Jſt es wie das ſtumme Flehn
Einer jungen Braut zu Füßen
Einer Muttergottes und es fließen
Jhre andachtsvollen ſüßen
Tränen in den Schoß der Seen

Und das Blut in allen Bäumen
Jn Akazien in Linden
Atmet leiſer mit den Winden
Als wenn ſie das Leid verſtünden

Das hoch von den Bergesſäumen
Ueber Kuppeln über Gründen
Ueber Wogen weißes Schäumen
Ueber Sehenden und Blinden
Zitternd wallt in unſren Träumen

Die Teepuppe
Von

Serena Flohr Znnsbruck
Nachdruck verboten

Lächelnden Angeſichts in der hohen gepuderten Friſur
eine rote Roſe in der winzigen Rechten einen Fächer während
die Linke auf dem mächtig gebauſchten Seidenröckchen bequem
wie auf einem Polſter ruhte ſtand das Figürchen auf dem
Teetiſch neben den zierlich belegten Glasplatten Hütete beſorgt
in der Fülle ſeines Reifröckchens den heißen Tee und zählte
neugierig die Gedecke Und war ein bißchen enttäuſcht Schon
wieder drei Jmmer ſaß der Gatte dabei belächelte ver
ljebt ſeiner ſchönen Gattin Geplauder und ſtimmte höflich
den Anſichten des Gaſtes bei Bot ihm von ſginen beſten Zi
garetten an füllte ihm den kleinen Silberbecher mit Kognak
älteſter Marke und entführte ihn zuweilen in ſein präch
tiges Arbeitszimmer um ihm irgendeine neu
erworbene beſonders gute Radierung zu zeigen Und ſchüt
telte ihm zum Abſchied freundſchaftlichſt die Hände und bat

ihn ſich recht bald wieder ſehen zu laſſen
Die Teepuppe langweilte ſich an ſolchen Nachmittagen

und Frau Hortenſe langweilte ſich vielleicht noch mehr Aber
beide zeigten es nicht Die Puppe nicht weil ſie verurteilt
war in ihrem ſüßen Porzellangeſichtchen das ewiggleiche

a

ſtarre Lächeln zu tragen und die ſchöne Frau nicht weil ſie
klug war und vorſichtig

Ewald Frobenius der Gaſt hätte von ihr lernen können
Denn er hatte mitunter ein nervöſes faſt ungeduldiges Blitzen
in den dunklen Augen meiſtens dann wenn Herr von Mühlig
beſonders intereſſant und geiſtvoll erzählte Das war nicht
hübſch von ihm denn Herrn von Mühligs Geſpräche waren
wirklich aufmerkſamen Zuhörens wert und dann er gab
ſich doch ſo große Mühe den Gaſt zu unterhalten

Sehen Sie lieber Frobenius, hatte er einmal behaglich
erklärt die Teeſtunde iſt mir des Tages liebſte Stunde
Da habe ich mein Tagespenſum ſo ziemlich hinter mir
ſchalte mein Denken möglichſt nur auf heitere lichte Dinge
ein und wenn ich mich an dieſen Auge und Magen gleicher
weiſe befriedigenden Tiſch ſetze meiner Frau gegenüber die
ſo liebenswürdig iſt mir nur Sonne in ihren Augen zu
zeigen und ich dann auch Jhre angenehme Gegenwart mit
genießen und mich mit Jhnen in anregendem Geplauder
über den Alltag hinwegbegeben kann ſo fühle ich mich reſt
los glücklich Können Sie das verſtehen

O ja Frobenius konnte das verſtehen und verneigte ſich
dankend Frau Hortenſe ſenkte ihre Augen für ein Weil
chen ihr Gatte wollte ja nur die Sonne darin ſehen
Die Teepuppe aber rümpfte das feine Näschen Als ſie noch
bei Frau Hortenfens Freundin auf dem Teetiſch geſtanden
im gelben Seidenröckchen ehe ſie im neuen roſenfarbenen als
Geſchenk hiehergekommen hatte ſie ganz andere Dinge ge
ſehen und andere Worte gehört als dieſe philiſterhaft lang
weiligen die glatt und ölig aus Herrn von Mühligs Kes4
kamen

Die ſchöne Frau goß den Tee in die Taſſen reichte
Zucker Rum und Sahne Der Gatte nahm von allem
rührte mit dem blanken Löffelchen den goldfarhenen Trank
und langte nach den belegten Brötchen Die dritte Taſſe blieb
leer Es war ſchon ſpät und Ewald Frobenius war noch
nicht gekommen wahrſcheinlich würde er heute überhaupt
nicht mehr kommen Wortlkos tranken die Gatten den Tee
während das Püppchen ſie aufmerkſam betrachtete Nach
einer Weile zog Herr von Mühlig ſeine Hrieftaſche ent
nahm ihr einen Bogen Papier auf dem eine Unmenge
von Zahlen ſtand ſchraubte ſeinen goldenen Bleiſtift frei und
begann notierend halblaut zu rechnen Und kam in ſolch einen
Eifer daß er nicht ein einziges mal aufodlickte um in die
Sonnenaugen ſeiner Gattin zu ſchauen und daß er Ewald
Frobenius diskretes Fehlen gar nicht zu bemerken ſchien
Wahrſcheinlich hatte Herr von Mühlig heute ſein Tages
penſum noch nicht völlig hinter ſich

Und die neugierige Teepuppe die auf eine eheliche Szene
ihr einerlei ob Zäcrtlichteit oder Streit wenn es nur mal

eine Abwechſelung geweſen wäre gehofft hatte verſank
enttäuſcht in die öde Langeweile ihres ſtumpfen Dafeins
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mit dem blanken Löffelchen den goldfarbenen Trank und
ließ ſich artig dankend die belegten Brötchen vorlegen
Die dritte Taſſe blieb leer Es war ſchon ſpät und der
Gatte hatte ſoeben telephoniert daß er was um dieſe
Stunde ſonſt niemals vorzukommen pflegte einer Be
ſprechung im Klub wegen leider nicht zum Tee kommen
könne

Dem Püppchen das aufmerkſam und in heimlicher Erregung die beiden beobachtete die wortlos aus den durch
ſichtigedünnen Taſſen tranken klopfte das Porzellanherzchen
vaſcher als das Stubenmädchen mit dieſer Meldung ins
Zimmer trat Gottlob endlich ſchien es intereſſant werden
zu wollen Ganz ſo ähnlich hatte es auch bei Frau Horten
ſens Freundin begonnen

Die ſchöne Hausfrau nahm die Nachricht ohne Ueber
raſchung zur Kenntnis gebot die dritte Taſſe wegzuſtellen und
nickte entlaſſend Nur als das Mädchen fragte ob es das
Licht aufdrehen ſolle da die erſten abendlichen Schatten
durch die Fenſter krochen wehrte Frau Hortenſe ab

Es plaudert ſich hübſcher im Dämmern nicht wahr,
wandte ſie ſich an ihren Gaſt Ewald Frobenius ſtimmte
höflich bei Das Figürchen aber hätte am liebſten einen kleinen
groziöſen Freudenſprung gemacht wenn nicht das bauſchige
Kleidchen es daran gehindert hätte Oh es wußte nur zu
gut daß nichts weicher und gewährender macht als er
ſehnte Zweiſamkeit in des Tages ſanft verlöſchender Stunde

Die beiden verloren kein Wort über Herrn von Mühligs
Verhinderung ſprachen über allgemeine Dinge klatſchten ein
Weilchen über die lieben Mitmenſchen aber gar nicht bös
artig hielten ein bißchen bei der bevorſtehenden Theater
premiere verloren einige Worte über das letzte Philhar
monikerkonzert kurz waren ganz ſo miteinander wie ſichs
gehört

Als die große Standuhr die ſiebente Stunde ſchlug erhob
ſich der Gaſt denn er war ein pünktlicher Mann auch im
Gehen Und während ſich Frau Hortenfens feine ſchlanke
Hand abſchiednehmend in die ſeine legte tauchten feine
dunklen Augen heiß und beſchwörend in die ihren und
ſeine Lippen flüſterten leiſe in zitterndem kaum gezügeltem
Begehren die Frage die er brennend ſeit bangem in ſich trug
und der die Schranken der Klugheit und Vorſicht bisher ge
wehrt ſie zu fragen Wann wann endlich darf ich Sie
erſehnen Für Sekunden zögerte Frau Hortenſe als dies
bebend geſtammelte Verlangen vor ihr erſtand aber ihr
Herz und ihre Sinne glitten raſch und kühn über das
Bedenken hinweg das grau und ſtreng ſich in ihr regen
wollte War es doch die Frage die ſie im Jnnerſten er
hofft erträumt gefürchtet erwartet hatte Und ehe noch
der ſieben Stunden letzte geſchlagen kam es wie ein Hauch
von ihren roten Lippen Morgen um drei

Das klangreiche Tönen der Sktundenverkündung erfüllte
völlig den kleinen Raum in harmoniſchen Schwingungen
So kam es daß die lauſchende Teepuppe auch nicht ein
Ahnen dieſer verführenden Frage und der gewährenden Ant
wort empfangen die in eiliger Sekunden Flucht ſündhaft und
verſchwiegen zwei Menſchen geeint

Ewald Frobenius verneigte ſich wortlos trotz der Glück
verheißung die ihm ſoeben geworden denn er verſtand es
Sorſicht auch dann zu üben wenn dieſe vielleicht überflüſſig
erſchien verließ das Zimmer nahm im Vorraum Hut und

Mantel aus en Händen des wartenden Stubenmädchens
entgegen und ging Frau Hortenſe aber ſchlüpfte in ihr
Ankleidezimmer denn es war hoch in der Zeit ſich für

das Theater umzukleiden
Allein blieb in dem tiefen Dämmern die reizende Rokoko

dame zurück und verſanki zum anderen Male bitter ent
täuſcht in die öde Langeweile ihres erlebnisloſen Daſeins
Gar trübe Gedanken waren jn ihr Sollte ſie alſo wirklich
verurteilt ſein die lächerliche Geradheit dieſes Dreiecks tag
aus dagein mitanzuſehen ohne jemals auch nur das kleinſte
Senſationchen zu erleben Nie wieder das zärtliche Ge
flüſter von verliebten Lippen hören nie mehr die verküßten
Heimlichkeiten ſehen niemals wieder die Angſt des Entdeckt
werdens mitfühlen wie ſie es alles im Salon der ſchönen
Freundin Frau Hortenſens zu verſchiedenen Malen erlebt
hatteJammernd ſtöhnte das Figürchen um die verlorenen ſo
reizvollen Erlebniſſe und brach dann plötzlich mitten im
tiefſten Seufzer erſchrocken ab denn das Stubenmädchen war
ins Zimmer getreten hatte rückſichtslos der Gedanken Träume
zerſtörend das Licht aufgedreht und begann den Tiſch ab
zuräumen Mit ſeinen derben Fingern feßte es das Püppchen
um die ſchlank ſchhanke Mitte und ſtellte es an den gewohnten
Platz auf die Kommode

Dort ſtand es nun im grellen Lichte das ſtolz erhobene
Köpfchen trug die hohe gepuderte Friſur in der die rote
Roſe verführeriſch leuchtete und auf dem feinen Porzelban
geſichtchen bag das ſüße ewig junge Lächeln Und niemand
ahnte wie verdrießlich und ärgerlich es war und wie ſpöttiſch
s über den korrekten allzu ſchüchternen Gaſt die Achſeln
e und wie mitleidsvoll es die tugendhafte Frau Hortenſe

uerte

Der Begleichungsliterat
Von

Hans Natonek
Der bekannte Eſſayiſt Otto Norbert ſitzt über einem großen

Effay Das Prinzip der Beglückung als Welterlöſung Nun
ja Der neue Aufſchwung wird ihn bringen aber er zahlt
ſchlecht leider denkt Otto Norbert indes ſeine geſchätzte Feder
übers Papier kritzelt

Wir müſſen unbedingt und immer geſpannt ſein ron einem
Willen zur Beglückung Wir müſſen innerlich leuchten Träger
einer RadiumEnergie die Glück und Liebe ausſtrahlt Glück
wie beſcheiden iſt das es beginnt damit daß wir das Leid

aller Kreatur wer ſie auch ſei nach Kräften vermindern
Liebe wie beſcheiden iſt das ſie beginnt beim Gefühl
für die Kreatur unſerer engſten Umwelt bei kleinſter Hilfe
für alles Leidende Nur ſo aus unſcheinbarſter Handlung
unſerer ſtets wachen Güte aus dem Training unſerer Seele
bis ſie nicht anders kann als gut ſein reift Welterlöſung

Nicht übel denkt Otto Norbert und macht eine kleine
Pauſe dann ſurrt die Feder wieder übers Papier

Aber noch etwas anderes ſummt und ſurrt im Zimmer
viel lebendiger als die Literatenfeder Wie ein ſtummer Schrei
iſt dieſes dumpfe Surren und Flügelſchlagen langgedehnt
klagend entſetzlich markerſchütternd

Ein ſchillerndes zartflügeliges Jnſekt hatte das Unglück
ſich durchs offene Fenſter in dieſe Literatenſtude zu verirren
Und wie es hineinſchwirrte plumps flog es mit alter Wucht
gegen eine Fliegentüte Da klebt es nun feſt in fürchterlicher
Angſt begreift

n ſeinenzerxt an klebrigen

tötet es

Aus der lauen Freiheit der Sommernacht in die Ge
ngenſchaft der tödlichen FliegentüteSo i rper des Jnſekts iſt ein einziger Qualſchrei Jetzt

iſt es ihm gelungen ſich halb los zu ringen da aber erfaßt
der ekle Giftleim einen vibrierenden Flügel jetzt den an
deren verzweifeltes Flattern eine halbe Drehung und die
Kreatur hängt wie gekreuzigt mit dem Rücken auf der Leim
tüte

Otto Norbert wirft einen ärgerlichen Blick auf das kläglich
ſurrende Tier Er hört die ſchneidende Todesklage das An
ſchwellen des ſummenden Schreis aus letzter Kraft das leiſe
Verröcheln Er ſteht nicht auf und befreit das Geſchöpf oder

Er ſchreibt und ſchreibt über Beglückung
Güte Erlöſung

Die Feder ſurrt um die Wette mit dem ſurrenden Ton
unſäglicher Qual

Gegend Mitternacht erhebt ſich Otto Norbert befriedigt und
begibt ſich zur Ruhe Der Eſſay Das Prinzip der Be
glückung als Welterlöſung iſt feetig Und die Kreatur Gottes
von deren Glück er handelt iſt unter tauſend Schmerzen
varröchelt

Erfüllungen
Von

RiRi
Nachdruck verboten

Die Technt nimmt der Welt den Wunderglauben Was
den Menſchen der Bibel Wunder den Helden der Tauſend
und eine Nächte Zauberkunſt dem Mittelalter Teufelsſpuk
geweſen iſt belächeln wir heute vielfach ſo wir uns über
haupt darüber klar werden als Errungenſchaften der
techniſchen Wiſſenſchaft und der Erfinder von vorgeſtern
geſtern und heute Und vielleicht wird es gar nicht ſo bange
dauern bis ein Erfindergenie auch die Schleier von den
Dingen genommen haben wird die uns heute als okkulte
Wiſſenſchaften gläubig oder ſleptiſch finden Warum ſoll
es nachdem die Tatſache der Strahlen durch Röntgen
feſtgeſtellt worden iſt nicht auch andere Strahlen geben die
vom Jndividuum ausgehend ſeiner Art ſeinem Charakter
eigentümlich ſind die auf ſeine Zukunft Schlüſſe ziehen laſſen
Warum ſoll es einem Genie nicht einmal gelingen Hell
ſeherei in ein wiſſenſchaftliches Syſtem zu bringen Heute
freilich werden die Zweifler mit einem Unmöglich Gau
kelei die Achſeln zucen Hätten aber die Kinder Jſrael
als Moſes Stab Waſſer aus dem Felſen ſchlug an die
Möglichkeit gedacht es würden ſpätere Geſchlechter mit einem
einfachen Griff an einem Hahn aus harter Mauerwand friſches
Waſſer ohne jede Zauberei zum Vorſchein bringen
können Und dabei gebang es bereits dem Phöniziern eine

wenn auch noch primitive Waſſerleitung anzulegen
Jn den Märchen der Tauſend und eine Nächte gibt es einen
Menſchen der hören kann was am anderen Ende der Welt
vor ſich geht Nun die Welt war in jener Zeit nicht groß
Und was jener Zauberonkel vermochte das kann heute jedes
zehnjährige Kind das die Kunſtgriffe des Telephons kennt
Jünger iſt die Deſtilluſionierung des Zauberwagens Noch
vor fünfundzwanzig Jahren ſoll ein Gelehrter Guſtav
Meyrink hat eine pefichtvolle Eroteske darüber geſchrieben

nach ewieſen haben das Ahztomobil ſei eine techniſche
Unmöglichkeit die Gleichung gehe nicht auf Aber nein Das
Auto bewegte ſich doch ohne daß ein Pferd darin verſteckt
war Ebenſo wenig wie in der erſten Eiſenbahn in deren
Lokomotive ein Biedermann dieſes Zugtier vermutete Hat
Fauſt ſeinen Mantel ausgebreitet um nach Wittenberg und
Leipzig zu fliegen Wir Kinder unſerer Zeit brauchen um
ſolcher Kunſt fähig zu ſein nicht erſt Pakte mit dem Teufel
zu ſchließen was freilich in dieſem materialiſtiſchen Zeit
alter trotzdem vielfach geſchehen ſoll Wir beſteigen eine
Rumplertaube und ſind ebenſo ſchnell am Orte unſerer Be
ſtimmung wie der weiland Magiſter D Fauſtus Das Märchen
ſchloß das den Wandever narrt weil es eben noch im Lichte
ſtrahlend plötzlich in Dunkelheit ertrank ſcheint elek
triſche Beleuchtung zu haben Ein Druck auf den Schalter
hell Ein weiterer Druck dunkel Berlicke Berlacke Höchſt
einfach mein gläubiger Märchenwandersmann Kennt Jhr
den Roman Das ſchwebende Schachbrett von Cuperus
Der Erz Zauberer Merlin von dem in keltiſchen Sagen
büchern ganz bedeutend Märchenhaftes zu leſen iſt wird hier
von dem Niederländer ganz einfach als höchſt irdiſcher Er
finder und Elektrotechniker entlarvt

So werden alle Teufelskünſte allmählich vom ſchaffenden
und denkendenen Manſchengeiſte bezwungen Nur ein paar
nicht unwichtige Kunſtgriffe dürften dem Märchen erhalten
und der Wirklichkeit für immer vorenthalten bleiben Etwa
der Sterntaler Regen oder die Apotheoſe des Guten
und der Niedergang des Schlechten Auf Erden iſt s nämlich
leider meiſt umgekehrt

Die zehn Gebote des Brief
ſchreibers

Privatdozent Dr S Hausmann München
Nachdruck verboten

Bevor mich die Franzoſen am 6 Januar 1919 aus dem
liebgewonnenen Straßburg herauswarfen bin ich 30 Jahre
als Univerſitätsbeamter tätig geweſen habe alſo in aus
gedehntem Briefwechſel geſtanden namentlich mit dem ner
vöſeſten Völklein das unſeren Erdboden bevölkert mit den
Univerſitätsprofeſſoren und den Univerſitäts nten Da
habe ich überreichlich Gelegenheit gehabt zu ſehen wie ſich
die Tücke des Objekts beim Briefſchreiben geltend macht
Dieſe Erfahrungen haben ſich mir v folgenden zehn Punkten
kriſtalliſiert

1 Schreibe deutlich lesbar Ein älterer Schriftſetzer kam
gelegentlich bei mir vorbei um die für mich unlesbaren Briefe
zu leſen manche hat auch er nicht enträtſelt

2 Gib genaue Adreſſen an namentlich in größeren
Städten Ein Herr Fiſcher aus Berlin verfolgte
mich einmal mit wutentbrannten Briefen weil ich ihm keine
Antwort gab er hat mir aber nie verraten wo er wohne

3 Vergiß die Unterſchrift nicht In einem einzigen Monat
bekam ich einmal ſieben Briefe ohne Unterſchrift alle deut
lich nicht abſichtlich anonym

4 Vergiß die Anlagen nicht auf die der Brief Bezug
nimmt Ein mir befreundeter Profeſſor war Spezialiſt da
für daß er kaum einen Beief ohne Beilagen ſchrieb nur

daß ſie meiſtens fehlten
5 Schreibe die Adreſje möglichſt genau mit richtiger

nicht was plötzlich mit ihm geſchehen iſt und Angabe des Titels Ein Straßburger Bekannter pflegte alle
Briefe warin er um etwas gebeten wurde in den Papier

korb zu werfen wenn auf der Adreſſe ſein Geheimratfehlte während er ſonſt nie von ihm u
6 Vergiß nicht den Brief in den HBriefkaſten zu werfen

Die meiſten verlorenen Briefe ſtecken im Sonntagsrock vder
in einer Schublade die man wenig benutzt

7 Verwechſele nicht Briefe wenn du mehrere abſchigſt
Am beſten iſt es den erſten fertig in den Umſchlag zu
ſtecken ehe man an den zweiten geht

8 Frankiere richtig Vielfach von Behörden und Privat
leuten wird bei fehlender oder ungenügender Frankierung
die Annahme grundſätzlich verweigert der Brief geht oft
zurück ohne daß der eigentliche Empfänger ihn auch nur
zu ſehen bekommt

9 Füge Rückpprto bei wenn du um etwas bitteſt Du
kannſt nicht verlangen daß dem Empfänger in deinem Jnter
eſſe Portoausbagen erwachſen

10 Sage kurz und verſtändlich worum es ſich handelt
vergiß über Einzelheiten die Hauptſache nicht Etn Volks
ſchullehrer in Sachſen ſchickte mir einmal einen Brief mit
28 Punkten ich mußte aber bei ihm anf was er
eigentlich wolle weil das aus dem Briefe chterdingz
nicht zu erſehen war

e

Literatur
Hic Dr Otto Dibelius Staatsgrenzen und Kir

chengrenzen eine Studie zur gegenwärtigen des
Proteſtantismus Berlin W 15 Verlag von Hans bert
Engelmann 1921 73 Seiten

Das vorliegende Heft das vierte in einer Schriftenfolge
des Ausſchuſſes für Minderheitenrecht herausgegeben von
Joh Tiedje führt in eine Welt rigener Strömungen
und Strebungen voll ungelöſter Aufgaben und Probleme
hinein die jeden weiter Denkenden auch den kirchlich weniger
Jntereſſierten zur Beſchäftigung einladet Nicht bloß im
Katholizismus ſondern auch im Proteſtantismus regt ſich
der kirchenbildende Trieb Die evangeliſchen Kirchen wollen
ſich nicht mehr von den ſtaatlichen Grenzen einhegen laſſen
Sie würden ſonſt bei jeder Veränderung der ſtaatlichen
Grenzen auseinandergerifſen vielleicht ſogar zu einer Um
wandlung ihrer Weſensart genötigt Es handelt ſich dabei
um die Opfer des Verſailler Friedens ſo um die von Ungarn
abgeriſſenen proteſtantiſchen Kirchenteile und vor allem um
die evangeliſche Kirche der abgetretenen Provinzen Poſen
und Weſtpreußen welche dringend wünſchen mit der alt
preußiſchen Landeskirche verbunden zu bleiben Der Verfaſſer
zeigt in ſeinen kenntnis und gedankenreichen anziechenden
Ausführungen daß dieſes Verlangen keineswegs etwas Neues
ſondern etwas durchaus Naheliegendes und in dem Weſen
der evangeliſchen Kirche Begründetes darſtellt Zu dem ge
ſchichtlichen Teil der dafür hauptſächlich den Nachweis liefert
wäre natürlich mancherlei zu ſagen Nur eins ſei hervorge
hoben Der Gedanke der Trennung von Kirche und Staat ſtammt
weder aus dem Täufertum noch aus der Philoſophie der
Aufklärung wie Dibelius Seite 22 meint ſondern ſein Vater
iſt der evangeliſche Puritaner Robert Browne im 16 Jahr
hundert der Begründer des Kongregationalismus Jn dem
zweiten Abſchnitt Grundſätzliches S 51 65 erwägt der
Verfaſſer ſorgfältig auch die berechtigten Forderungen des
modernen Staates und kommt doch zu dem Schluſſe daß
er mit einer überſtaatlichen Organiſation evangeliſcher Kirchen
ſich wohl zufrieden geben könne Möchte die öffentliche Mei
nung auf die durch unſere Schrift bewährten Fragen auf
merkſam werden Nicht nur gehört den bedrängten Evan
geliſchen in den abgetretenen Bebieten unſer warmes Mit
gefühl ſondern zugleich bietet ihr Wunſch dem evangeliſchen
Kirchentum einen Anſtoß zur Fortentwicklung der kirchlichen
Verfaſſung die wir als ſympathiſch und zeitgemäß nur be
grüßen können

Prof D Lang
Fürſten ohne Krone Faſt ein Roman von Heinrich Nien

kamp Vita Deutſches Verlagshaus Berlin
Der Verfaſſer macht uns in ſeinem Buche bekannt mit dem

Plane ſeiner Organjſation deſſen was Kultur im höchſten
Sinne heißt indem er bei aller Begeiſterung für das Ziel
kühl und gemeſſen zu Werke geht Nicht wie ſeine utopiſchen
Vorgänger hält er uns mit nebelhaften Aſſoziationen auf ſein
bewußtes Denken gibt ſcharfumriſſene Bilder des Aufbaus einer
Welt höherer Menſchen des Geiſtes und Charakters Kein
verſchwommener Träumer kein phantaſtiſcher Schaumſchläger
bändigt er ſeine Vorſtellungen und formt ſie zu einer über
wältigenden Jdee poſitivſter Möglichkeit Allem Ausgeklügel
ten und Abſurden abhold ſtellt er ſein Kalkül auf das
kapitaliſtiſche Syſtem das mag man es loben oder ſchelten
nun mal die Beziehungen auch der Kulturmenſchheit beherrſcht
und regelt Er iſt klug genug um menſchliche Schwächen aus
ſeiner Organiſation nicht auszuſchalten ſondern ſie bewußt als
wichtigſte Faktoren in Rechnung zu ſtellen ja die Grundmauern
ſeines Projektes auf ſie zu bauen und darin unterſcheidet ſich
Nienkamp himmelweit von allen die vor ihm alüſante Luft
ſchlöſſer aufführten aber nie eine ſubſtantiierte Baſis finden
konnten da ſie Pläne ſchmiedeten zum Wohle einer Sorte
Menſchen die es nicht gibt und dte nur in ihrem der Utopiſten
Monoideismus ein romantiſches Daſein führte Nienkamp
zeigt den Weg den wir feſt und unbeirrt einzuſchlagen haben

e S

e

um aus dieſem Wuſt von Unſinn herauszukommen der uns
Erder beſten Kräfte der beſten Menſchen raubt

euchtet vernichtend die lächerliche Phraſe nicht nur der ans
u

be
Ziel gelangten Tüchtigen ſondern auch vornehmlich aller
ſubalternen Eeiſter in Amt und Würden die in unnachahm
licher Selbſtgerechtigkeit und mit traditioneller Feiermiens
in ihrer egozentriſchen Hoffart nicht aufhören zu verkünden
daß jeder der etwas leiſtet auch ſeinen Platz ſeine Aner
kennung fände Die Lektüre des Buches auch mit Rückſicht
auf die ganz neue künſtleriſche Form bietet unſagbaren Reiz
Mit wachſendfreudiger Erregung folgen wir Nienkamps Aus
führungen und ſind überraſcht mit welcher Stoffbeherrſchung
er alle nur denkbaren Einwände ſuperkluger Aber Menſchen
antizipiert und mit zerſetzender S

Das Geſicht der herrſchenden ſſe 55 politiſche Zeich
von George Groß Malik Verlag Berlin

alenſee
Upton Sinclair Prinz Hagen Ein phantaſtiſches Schauſpiel z 4 Aufzügen Malik Verlag BerlinHalenſee

Raoul Hausmann Hurra Hurra Hurral 12 Stiren
Malik Verlag Berlin Halenſee

Pierre Paſcal Die ethiſchen Ergebniſſe der ruſſiſchen
Sowjetmacht Malik Verlag BerlinHalenſee

Was Peterchens Freunde erzählen Märchen von Hermynia
zur Mühlen zit Zeichnungen von George Groß
Malik Verlag Berlin Halenſee
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